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Rems-Murr-Kreis

Kurz berichtet

Streit wegen Urinierens
Waiblingen Weil zwei Männer am Samstag-
abend am Bahnhof in Waiblingen-Neustadt 
auf einen Grünstreifen uriniert haben, ist es 
letztlich zu Handgreiflichkeiten gekommen. 
Zunächst waren die Männer mit einer  64-jäh-
rigen Frau in Streit geraten, die diese auf ihr 
Verhalten angesprochen hatte. Als ein 37-jäh-
riger Securitymitarbeiter der Deutschen Bahn 
schlichten wollte, bekam er eine Faust  ins Ge-
sicht. Mögliche Zeugen werden nun gebeten, 
sich unter der Rufnummer 0 71 51/95 04 22 
beim Polizeirevier Waiblingen zu melden.   fro

Segelflieger landet auf Feld
Weinstadt Fehlende Thermik hat einen Segel-
flieger am Sonntagabend zu einer ungeplan-
ten Landung gezwungen. Der 59-jährige Pilot 
schaffte es wegen fehlenden Auftriebs nicht 
mehr bis zu seinem ursprünglichen  Ziel in 
Esslingen. Er musste sein Flugzeug stattdes-
sen auf einem Feld an der Weinbergstraße in 
Endersbach landen. Dies gelang ihm fehlerfrei 
und ohne Schäden zu verursachen.   ibu

Exkremente am Vesperplatz
Rudersberg Auf dem Gelände des Waldkin-
dergartens am Edelmannshof haben Unbe-
kannte zwischen Mittwochmittag und Freitag-
morgen gewütet. Wie die Gemeinde mitteilt, 
wurden verschiedene Einrichtungsgegenstän-
de beschädigt, neben Müll wurden auch 
menschliche Exkremente am Vesperplatz der 
Kinder zurückgelassen.  Es wurde Strafanzeige 
erstattet. Zeugen werden gebeten, sich an 
den Polizeiposten Rudersberg,  Telefonnummer 
0 71 83/92 93 16 zu wenden.  ibu

IBA-Wettbewerb in Backnang 

Etwa 16 Hektar groß ist das ehemalige In-
dustriegelände im Backnanger Westen, 
das in den nächsten Jahren im Zuge der 
Internationalen Bauausstellung (IBA) 
2027 zu einem komplett neuen Quartier 
werden soll. Eines Tages könnten auf dem 
Areal nach vorsichtigen Berechnungen 
der Stadt etwa  1500 (Neu)Bürger leben. 

Das Interesse an dem Mega-Bauprojekt 
ist groß: Gut 100 Planungsbüros haben 
sich beworben, sie kommen unter ande-
rem aus den USA, aus Großbritannien und 
aus Frankreich. Der Gemeinderat hat  be-
schlossen, dass  sich 18 dieser Büros am 
Wettbewerb beteiligen dürfen. Hinzu 
kommen fünf weitere Büros, die von den 
IBA-Machern vorab eingeladen worden 
waren. Nicht dabei ist indes Helmut Jahn 
aus Chicago. Der Stararchitekt hatte vor 
rund zwei Jahren im Auftrag des Riva-
Chefs Hermann Püttmer  einen in Back-
nang umstrittenen Masterplan inklusive 
Hochhaus präsentiert. Hermann Püttmer 
gehört ein größerer Teil des  Grundstücks. 
Jahn hat   jetzt aber abgesagt. Die Wettbe-
werbsteilnehmer haben  bis Ende Oktober 
Zeit, ihre Ideen einzureichen. Bis  19. No-
vember müssen sie ein Modell des neuen 
Quartiers abgeben. Die Gewinner sollen 
im kommenden Januar gekürt werden.                                  art

Büros aus aller Welt 
entwickeln Ideen 

Kreis setzt auf  Wasserstofftechnologie

D er Rems-Murr-Kreis ist einer von 
bundesweit drei Landkreisen, die 
sich im Rahmen eines Modellpro-

jekts an der Erprobung der Wasserstoff-
technologie im öffentlichen Nahverkehr 
beteiligen werden. Das hat der Kreistag 
am Montagnachmittag ohne Gegenstim-
me  in seiner Sitzung in Weissach im Tal 
beschlossen. Mit der Entscheidung ist 
freilich nicht nur verbunden, dass man als 
so titulierter „HyPerformer“ bis zu vier 
Millionen Euro an Fördergeld des Bundes 
abrufen kann. Den Räten war vor der Ent-
scheidung auch bewusst gemacht worden, 
dass die Umsetzung der mutmaßlichen 
Zukunftstechnologie den Landkreis auf 
absehbare Zeit bis zu eine Million jährlich 
kosten könnte.

Zusammen mit der Stadt Waiblingen 
soll nun auf dem ehemaligen Gelände der 

Ziegelei Hess Wasserstoff aus regenerati-
ven Energien hergestellt und in einer 
Tankstelle bereitgehalten werden. Betankt 
werden sollen dann eigens angeschaffte 
klimafreundliche Busse, die voraussicht-
lich auf bestehenden Linien herkömmli-
che Dieselfahrzeuge ersetzen. Die Busse 
sollen spätestens in zweieinhalb Jahren 
fahren. Zudem ist mittelfristig daran ge-
dacht, bei der Beschaffung neuer Züge auf 
der Wieslauftalbahn auf Loks mit Wasser-
stoffantrieb umzusteigen.

Flankiert werden soll das Ganze von 
einer sogenannten Lernwerkstatt Zu-
kunftstechnologie Wasserstoff und Brenn-
stoffzelle an der Gewerblichen Schule in 
Backnang. Dort sollen, wie die Schulleite-
rin Isolde Fleuchaus in der Sitzung am 
Montag erläuterte, berufssparten- und 
schulübergreifend Qualifikationen in der 

Wasserstofftechnik vermittelt werden. 
Zum anderen wolle man auch in der Öf-
fentlichkeit durch Aufklärung Akzeptanz 
für diese neue Technologie schaffen. 

 Wissenschaftlich begleitet wird das 
Vorhaben vom Institut für Nachhaltige 
Energietechnik und Mobilität an der 
Hochschule Esslingen. Dessen Leiter, Ralf 
Wörner, betonte, dass der Einsatz alterna-
tiver Antriebe schon allein wegen zuneh-
mender Vorgaben der EU und zu erwar-
tender Strafsteuern  notwendig sei. Durch 
das frühe Einsteigen im Rahmen des Mo-
dellprojekts könne man  sich bei der Um-
setzung einer potenziellen Zukunftstech-
nologie einen Verfahrens- und Standort-
vorteil verschaffen.

Das ist offenkundig auch die Hoffnung 
im Kreistag. Über die Parteigrenzen hin-
weg wurde das Projekt gelobt und trotz fi-
nanziellen Risikos für mitmachenswert 
befunden. Lediglich Max-Eric Thiel von 
der AfD betonte, dass es seiner Fraktion 
um den Technologieaspekt gehe und nicht 
etwa um ein grünes Gewissen.

Die Beteiligung an einem Modellprojekt zur Erprobung in der Praxis 
ist beschlossene Sache.  Von Frank Rodenhausen

Auf dem Waiblinger Hess-Areal  soll die erste Wasserstofftankstelle im Rems-Murr-Kreis 
eingerichtet werden. Foto:  factum/Granville

Leutenbach/Winnenden

Wegen Wartungs- und Reinigungsarbeiten 
im Leutenbachtunnel wird dieser  in der 
Nacht vom 16. Juli voll gesperrt. In Fahrt-
richtung Stuttgart beginnt die Sperrung  
um 20 Uhr und dauert bis etwa  5 Uhr am 
nächsten Morgen an. In Fahrtrichtung 
Backnang geht es eine Stunde später los.   
Der Verkehr wird jeweils an den An-
schlussstellen Winnenden-Mitte und 
Nellmersbach aus- und umgeleitet. fro

Tunnel gesperrt

Winnenden/Kirchberg

 Bei einem Zusammenstoß mit einem Auto 
ist  am Montagmorgen ein Motorradfahrer 
auf der Landesstraße bei Kirchberg 
schwer verletzt worden. Der Biker war  in 
Richtung Backnang unterwegs, als ihn der 
Fahrer eines Ford beim Abbiegen in Rich-
tung Rielingshausen (Kreis Ludwigsburg) 
übersah. Es kam zur Kollision, der Motor-
radfahrer kam etwa 20 Meter hinter der 
Unfallstelle zum Liegen. Er musste noch 
vor Ort von einem Notarzt versorgt wer-
den.  Die Polizei schätzt den Sachschaden 
auf 20 000 Euro.

Auch am Sonntagnachmittag ist eine 
Frau bei einem Motorradunfall  in Win-
nenden (Rems-Murr-Kreis)  schwer ver-
letzt worden. Die 50-Jährige war als Sozia 
mit einem 58-Jährigen auf der Landes-
straße zwischen  Erlenhof und Winnenden 
unterwegs. Als dieser versuchte, das Mo-
torrad einer 54-Jährigen zu überholen, 
kam es zum  Zusammenstoß. Zur Klärung 
der Unfalldetails werden Zeugen gebeten, 
sich unter 0 71 95/69 40  zu melden. fro

Motorradfahrer
 schwer  verletzt

HYPERFORMER
Strategie Wie etwa Daimler oder Bosch setzt 
auch der Bund wieder auf den Energieträger 
Wasserstoff. Die Entwicklung von Brennstoff-
zellen, die bei der Erzeugung von Strom ledig-
lich Wasser als Abfallprodukt produzieren, 
galt schon in früheren Jahren als saubere An-
triebsalternative, wurde dann aber nicht mehr 
mit Hochdruck verfolgt. 

Förderprogramm Im Rahmen des vor vier Jah-
ren aufgelegten „Nationalen Investitionspro-
gramms Wasserstoff“ unterstützt das Bun-
desministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur in der Kategorie „HyPerformer“  drei 
Regionen in Deutschland bei der Umsetzung 
von Konzepten mit insgesamt 20 Millionen 
Euro. Der Rems-Murr-Kreis und die Stadt 
Waiblingen gehören im Verbund mit der Met-
ropolregion Rhein-Neckar zu den im vergan-
genen Jahr auserwählten Bewerbern.  fro

Nur schöne Bilder sind ihm zu wenig 

A chtung, Achtung –  dieser Fotograf 
schießt nicht nur Bilder, sondern 
greift obendrein schon  mal zum 

Luftgewehr, um   auf Tomaten, Gurken 
oder Chilischoten zu zielen. Das Ergebnis 
dieses doppelten Shootings ist von    Mitte 
der kommenden Woche an in der Galerie 
Neuer Kunstverlag in Waiblingen zu se-
hen. Dort zeigt Peter Oppenländer, gebür-
tiger Waiblinger und mehrfach ausge-
zeichneter Fotograf,  unter dem Titel „An-
sichts-Sachen“ gut 40 seiner Arbeiten. 

Die Bilderserie „Responsibility“ zum 
Thema Nachhaltigkeit hat Peter Oppen-
länder eigens für diese Ausstellung foto-
grafiert. Mikroplastik, Massentierhaltung,  
die Wegwerfmentalität oder  der Klima-
wandel   – solche menschgemachten Prob-
leme beschäftigen den 51-Jährigen, der 
findet: „Nur schön hilft nicht, man muss 
auch Inhalte rüberbringen.“ 

Sie sind auf den ersten Blick aber tat-
sächlich einfach schön, die Fotos, die auf 
das Wegschmelzen der Polkappen, auf 
Buschbrände oder  fragwürdige Tiertrans-

porte aufmerksam 
machen sollen. Das 
Ernsthafte, das  er-
schließe sich  dann all 
jenen, die bereit seien, 
sich  mit dem Bild aus-
einanderzusetzen, er-
klärt  Oppenländer. 

Die Transporte von 
Rindern und anderen 
Tieren kreuz und quer 
durch Europa   stellt 

Peter Oppenländer zum Beispiel mit 
einem Foto dar, auf dem sich kunstvoll 
drapierte  Ledergürtel schlangengleich 
winden. „Man weiß nicht, wo das Leder 
herkommt und was die Tiere, von denen 
es stammt,  durchmachen mussten.“  Über 
das Schicksal der Heuschrecken, mit 
denen er Hungersnot und Missernten dar-
gestellt hat, weiß der Fotograf hingegen 
gut Bescheid: „Ich hab’ sie im Zoohandel 
gekauft und am Schluss wieder zurückge-
bracht – als Geschenk.“ 

Fotografieren, das sei viel Organisation 
für  den Zeitpunkt, sagt er: „Die Vorberei-
tung ist das Hauptgeschäft, das Fotogra-
fieren geht dann oft recht schnell.“ 
Manchmal sogar im  Hochgeschwindig-
keitstempo, wie beim Projekt „Breaking 
News“, das aus Highspeedbildern besteht, 
die  sichtbar machen, wofür unser 
menschliches Auge   zu langsam ist.  

„Ein Kunde aus der Industrie wollte für 
seine Anzeigen Hingucker, die nicht sexis-
tisch sind“, berichtet Peter Oppenländer, 
wie es dazu kam, dass er  in seinem  Foto-
studio in der Küderlistraße mit einem aus-

geliehenen Luftgewehr zugange war. Na-
türlich habe er erst abgecheckt, ob dieses 
Shooting  erlaubt sei, sagt der 51-Jährige 
und grinst verschmitzt. Das war es, und so 
hat er – wohlgemerkt im Stockdunkeln – 
erst mit einer Taschenlampe gezielt und 
danach scharf geschossen.  Einige Toma-
ten, Gurken und Chilischoten hat es  ge-
braucht, bis Peter Oppenländer mit dem 
Ergebnis zufrieden war. 

„Wenn ich etwas mache,   will ich es an-
ständig machen“, sagt Peter Oppenländer, 
und das glaubt man ihm spätestes dann, 
wenn er von der  Entstehung seiner Fotos 
erzählt, zum Beispiel dem zur Massentier-
haltung. „Dafür  habe ich mir von Bekann-
ten auf der Ostalb ein Päckle mit Hühner-
kot plus Federn  schicken lassen.“ 

Mit dem Fotografieren hat Peter Op-
penländer als 14-Jähriger angefangen. Die 
erste Kamera hat  er zur Konfirmation ge-
schenkt bekommen und zunächst das ab-
gelichtet, was  man als Teenie so fotogra-
fiert: Freizeitaktivitäten, Freunde, Reisen. 
„Bei uns in der Familie war Fotografieren 
eigentlich kein Thema“, erzählt er – und 
das, obwohl sein Urgroßvater Karl Oppen-

länder schon im 19. Jahrhundert als Foto-
graf in Waiblingen tätig war und seinen 
Kunden  obendrein einen Einrahmservice 
bot. Daraus entstand später die Firma 
Opal, die Kleinmöbel wie Servierwagen 
oder Couchtische produzierte – Holz, 
Werkzeuge und Maschinen für dessen 
Verarbeitung waren ja vorhanden. 

Ein Verwandter  war es aber, der  Op-
penländer sehr geprägt hat. „Er war Foto-
graf, im sozialen Bereich tätig, und hat mir 
gezeigt, wie man einen Film entwickelt 
und was ein schlechtes Bild ist.“ Schon 

mit 15, 16 Jahren hat Oppenländer  Sport-
bilder für Lokalzeitungen  geknipst. Nach 
dem Abi zog es ihn nach Berlin an die Be-
rufsfachschule für Design, wo er  mit sei-
nen Arbeiten öfter von sich reden machte. 
Als er und die Kommilitonen etwa die in 
seinen Augen wenig spannende  Aufgabe 
bekamen, einen Sportschuh in Schwarz-
weiß abzulichten, hat Oppenländer  ein 
Röntgenbild des Schuhs abgeliefert. 

„Ich wusste lange nicht, wo das hingeht 
und ob ich mich von der Fotografie ernäh-
ren kann“, sagt er im Rückblick. Inzwi-
schen ist er  mehrmals zu einem der welt-
weit besten Fotografen der Werbebranche 
gekürt  worden. Das Anders- und Quer-
denken hat Peter Oppenländer beibehal-
ten – mal fotografiert er ein Essen von 
unten durch eine Glasscheibe, mal setzt  er 
einen schnöden Kolbenring wie teuren 
Schmuck in Szene, mal wirbt er für einen 
Farbenhersteller – in zarten Grautönen.  
„Ich bin für jede Schandtat zu haben.“ 

// Mehr dazu im Internet unter 
 www.peter-oppenlaender.de
www.neuerkunstverlag.de 

Mit seinen Fotos will Peter Oppenländer nicht nur das Auge erfreuen, sondern auch   Inhalte vermitteln. In der Galerie Neuer Kunstverlag in 
Waiblingen zeigt er in der Ausstellung    „Ansichts-Sachen“ rund 40 Beispiele seines Schaffens.  Von Annette Clauß

Großer Auftritt für einen Salatkopf: Peter Oppenländer beim Food-Fotoshooting in seinem Waiblinger Studio Foto:  Gottfried Stoppel

FOTOS VON PETER OPPENLÄNDER
Ausstellung „Ansichts-Sachen“ ist von 16. Juli 
bis zum 18. Oktober in der Galerie Neuer 
Kunstverlag, Beim Hochwachtturm 2, in 
Waiblingen zu sehen. Die Öffnungszeiten sind 
montags bis freitags von 10 bis 18 Uhr, sams-
tags nach Vereinbarung. 

Regeln  Der Besuch der Ausstellung ist für 
maximal acht Personen gleichzeitig unter Be-
rücksichtigung der Hygiene- und Abstandsre-
geln möglich. anc

„Ich wusste 
lange nicht, 
ob ich mich 
von der 
Fotografie er-
nähren kann.“
Peter Oppenländer,
Fotograf 

Corona-Fall in Aspach

Wegen eines aktuellen Corona-Falls in der 
Aspacher Kita Hermann-Schadt-Straße 
sind am Montagmorgen zwei Gruppen  ge-
schlossen worden. Für die Kinder der bei-
den betroffenen Gruppen gab es noch am 
gleichen Tag die Möglichkeit sich testen 
zu lassen – allerdings müssten diese auch 
bei einem negativen Ergebnis 14 Tage zu 
Hause bleiben, wie die Gemeinde mitteilt. 
Mit allen Eltern sei persönlich telefoniert 
worden, auch alle anderen Kindertages-
stätten seien über den Fall informiert 
worden. Die Verwaltung bittet darum, Ru-
he zu bewahren. ibu

Zwei Kita-Gruppen 
sind geschlossen
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Richtung Backnang unterwegs, als ihn der 
Fahrer eines Ford beim Abbiegen in Rich-
tung Rielingshausen (Kreis Ludwigsburg) 
übersah. Es kam zur Kollision, der Motor-
radfahrer kam etwa 20 Meter hinter der 
Unfallstelle zum Liegen. Er musste noch 
vor Ort von einem Notarzt versorgt wer-
den.  Die Polizei schätzt den Sachschaden 
auf 20 000 Euro.

Auch am Sonntagnachmittag ist eine 
Frau bei einem Motorradunfall  in Win-
nenden (Rems-Murr-Kreis)  schwer ver-
letzt worden. Die 50-Jährige war als Sozia 
mit einem 58-Jährigen auf der Landes-
straße zwischen  Erlenhof und Winnenden 
unterwegs. Als dieser versuchte, das Mo-
torrad einer 54-Jährigen zu überholen, 
kam es zum  Zusammenstoß. Zur Klärung 
der Unfalldetails werden Zeugen gebeten, 
sich unter 0 71 95/69 40  zu melden. fro

Motorradfahrer
 schwer  verletzt

HYPERFORMER
Strategie Wie etwa Daimler oder Bosch setzt 
auch der Bund wieder auf den Energieträger 
Wasserstoff. Die Entwicklung von Brennstoff-
zellen, die bei der Erzeugung von Strom ledig-
lich Wasser als Abfallprodukt produzieren, 
galt schon in früheren Jahren als saubere An-
triebsalternative, wurde dann aber nicht mehr 
mit Hochdruck verfolgt. 

Förderprogramm Im Rahmen des vor vier Jah-
ren aufgelegten „Nationalen Investitionspro-
gramms Wasserstoff“ unterstützt das Bun-
desministerium für Verkehr und digitale Infra-
struktur in der Kategorie „HyPerformer“  drei 
Regionen in Deutschland bei der Umsetzung 
von Konzepten mit insgesamt 20 Millionen 
Euro. Der Rems-Murr-Kreis und die Stadt 
Waiblingen gehören im Verbund mit der Met-
ropolregion Rhein-Neckar zu den im vergan-
genen Jahr auserwählten Bewerbern.  fro

Nur schöne Bilder sind ihm zu wenig 

A chtung, Achtung –  dieser Fotograf 
schießt nicht nur Bilder, sondern 
greift obendrein schon  mal zum 

Luftgewehr, um   auf Tomaten, Gurken 
oder Chilischoten zu zielen. Das Ergebnis 
dieses doppelten Shootings ist von    Mitte 
der kommenden Woche an in der Galerie 
Neuer Kunstverlag in Waiblingen zu se-
hen. Dort zeigt Peter Oppenländer, gebür-
tiger Waiblinger und mehrfach ausge-
zeichneter Fotograf,  unter dem Titel „An-
sichts-Sachen“ gut 40 seiner Arbeiten. 

Die Bilderserie „Responsibility“ zum 
Thema Nachhaltigkeit hat Peter Oppen-
länder eigens für diese Ausstellung foto-
grafiert. Mikroplastik, Massentierhaltung,  
die Wegwerfmentalität oder  der Klima-
wandel   – solche menschgemachten Prob-
leme beschäftigen den 51-Jährigen, der 
findet: „Nur schön hilft nicht, man muss 
auch Inhalte rüberbringen.“ 

Sie sind auf den ersten Blick aber tat-
sächlich einfach schön, die Fotos, die auf 
das Wegschmelzen der Polkappen, auf 
Buschbrände oder  fragwürdige Tiertrans-

porte aufmerksam 
machen sollen. Das 
Ernsthafte, das  er-
schließe sich  dann all 
jenen, die bereit seien, 
sich  mit dem Bild aus-
einanderzusetzen, er-
klärt  Oppenländer. 

Die Transporte von 
Rindern und anderen 
Tieren kreuz und quer 
durch Europa   stellt 

Peter Oppenländer zum Beispiel mit 
einem Foto dar, auf dem sich kunstvoll 
drapierte  Ledergürtel schlangengleich 
winden. „Man weiß nicht, wo das Leder 
herkommt und was die Tiere, von denen 
es stammt,  durchmachen mussten.“  Über 
das Schicksal der Heuschrecken, mit 
denen er Hungersnot und Missernten dar-
gestellt hat, weiß der Fotograf hingegen 
gut Bescheid: „Ich hab’ sie im Zoohandel 
gekauft und am Schluss wieder zurückge-
bracht – als Geschenk.“ 

Fotografieren, das sei viel Organisation 
für  den Zeitpunkt, sagt er: „Die Vorberei-
tung ist das Hauptgeschäft, das Fotogra-
fieren geht dann oft recht schnell.“ 
Manchmal sogar im  Hochgeschwindig-
keitstempo, wie beim Projekt „Breaking 
News“, das aus Highspeedbildern besteht, 
die  sichtbar machen, wofür unser 
menschliches Auge   zu langsam ist.  

„Ein Kunde aus der Industrie wollte für 
seine Anzeigen Hingucker, die nicht sexis-
tisch sind“, berichtet Peter Oppenländer, 
wie es dazu kam, dass er  in seinem  Foto-
studio in der Küderlistraße mit einem aus-

geliehenen Luftgewehr zugange war. Na-
türlich habe er erst abgecheckt, ob dieses 
Shooting  erlaubt sei, sagt der 51-Jährige 
und grinst verschmitzt. Das war es, und so 
hat er – wohlgemerkt im Stockdunkeln – 
erst mit einer Taschenlampe gezielt und 
danach scharf geschossen.  Einige Toma-
ten, Gurken und Chilischoten hat es  ge-
braucht, bis Peter Oppenländer mit dem 
Ergebnis zufrieden war. 

„Wenn ich etwas mache,   will ich es an-
ständig machen“, sagt Peter Oppenländer, 
und das glaubt man ihm spätestes dann, 
wenn er von der  Entstehung seiner Fotos 
erzählt, zum Beispiel dem zur Massentier-
haltung. „Dafür  habe ich mir von Bekann-
ten auf der Ostalb ein Päckle mit Hühner-
kot plus Federn  schicken lassen.“ 

Mit dem Fotografieren hat Peter Op-
penländer als 14-Jähriger angefangen. Die 
erste Kamera hat  er zur Konfirmation ge-
schenkt bekommen und zunächst das ab-
gelichtet, was  man als Teenie so fotogra-
fiert: Freizeitaktivitäten, Freunde, Reisen. 
„Bei uns in der Familie war Fotografieren 
eigentlich kein Thema“, erzählt er – und 
das, obwohl sein Urgroßvater Karl Oppen-

länder schon im 19. Jahrhundert als Foto-
graf in Waiblingen tätig war und seinen 
Kunden  obendrein einen Einrahmservice 
bot. Daraus entstand später die Firma 
Opal, die Kleinmöbel wie Servierwagen 
oder Couchtische produzierte – Holz, 
Werkzeuge und Maschinen für dessen 
Verarbeitung waren ja vorhanden. 

Ein Verwandter  war es aber, der  Op-
penländer sehr geprägt hat. „Er war Foto-
graf, im sozialen Bereich tätig, und hat mir 
gezeigt, wie man einen Film entwickelt 
und was ein schlechtes Bild ist.“ Schon 

mit 15, 16 Jahren hat Oppenländer  Sport-
bilder für Lokalzeitungen  geknipst. Nach 
dem Abi zog es ihn nach Berlin an die Be-
rufsfachschule für Design, wo er  mit sei-
nen Arbeiten öfter von sich reden machte. 
Als er und die Kommilitonen etwa die in 
seinen Augen wenig spannende  Aufgabe 
bekamen, einen Sportschuh in Schwarz-
weiß abzulichten, hat Oppenländer  ein 
Röntgenbild des Schuhs abgeliefert. 

„Ich wusste lange nicht, wo das hingeht 
und ob ich mich von der Fotografie ernäh-
ren kann“, sagt er im Rückblick. Inzwi-
schen ist er  mehrmals zu einem der welt-
weit besten Fotografen der Werbebranche 
gekürt  worden. Das Anders- und Quer-
denken hat Peter Oppenländer beibehal-
ten – mal fotografiert er ein Essen von 
unten durch eine Glasscheibe, mal setzt  er 
einen schnöden Kolbenring wie teuren 
Schmuck in Szene, mal wirbt er für einen 
Farbenhersteller – in zarten Grautönen.  
„Ich bin für jede Schandtat zu haben.“ 

// Mehr dazu im Internet unter 
 www.peter-oppenlaender.de
www.neuerkunstverlag.de 

Mit seinen Fotos will Peter Oppenländer nicht nur das Auge erfreuen, sondern auch   Inhalte vermitteln. In der Galerie Neuer Kunstverlag in 
Waiblingen zeigt er in der Ausstellung    „Ansichts-Sachen“ rund 40 Beispiele seines Schaffens.  Von Annette Clauß

Großer Auftritt für einen Salatkopf: Peter Oppenländer beim Food-Fotoshooting in seinem Waiblinger Studio Foto:  Gottfried Stoppel

FOTOS VON PETER OPPENLÄNDER
Ausstellung „Ansichts-Sachen“ ist von 16. Juli 
bis zum 18. Oktober in der Galerie Neuer 
Kunstverlag, Beim Hochwachtturm 2, in 
Waiblingen zu sehen. Die Öffnungszeiten sind 
montags bis freitags von 10 bis 18 Uhr, sams-
tags nach Vereinbarung. 

Regeln  Der Besuch der Ausstellung ist für 
maximal acht Personen gleichzeitig unter Be-
rücksichtigung der Hygiene- und Abstandsre-
geln möglich. anc

„Ich wusste 
lange nicht, 
ob ich mich 
von der 
Fotografie er-
nähren kann.“
Peter Oppenländer,
Fotograf 

Corona-Fall in Aspach

Wegen eines aktuellen Corona-Falls in der 
Aspacher Kita Hermann-Schadt-Straße 
sind am Montagmorgen zwei Gruppen  ge-
schlossen worden. Für die Kinder der bei-
den betroffenen Gruppen gab es noch am 
gleichen Tag die Möglichkeit sich testen 
zu lassen – allerdings müssten diese auch 
bei einem negativen Ergebnis 14 Tage zu 
Hause bleiben, wie die Gemeinde mitteilt. 
Mit allen Eltern sei persönlich telefoniert 
worden, auch alle anderen Kindertages-
stätten seien über den Fall informiert 
worden. Die Verwaltung bittet darum, Ru-
he zu bewahren. ibu

Zwei Kita-Gruppen 
sind geschlossen


